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Am Anfang stand der 1NnWeIls gebürtigen Bureners der unbekannt
leiben möchte, den Vorsitzenden der Gesellschaft für christlich üd1-
sche Zusammenarbeit Paderborn Buren C1NEC ıdyllısche, VO barocken
Bauwerken Kleinstadt Suüden Paderborns, 1ST katholisch
gepragt Beleg dafür 1sST nıcht 1Ur dıe Kırche Marıa Immaculata, die ehe
malıge Jesuitenkirche
der prächtigsten barocken
Denkmiäler Westfalen MI1
TeiINEN Rokoko Stilelemen- DErr
ten Inneren sondern
auch die VO großen W EeSst- w x
fälischen Barockbaumeister ONORFM

VENERABLIS SALRAMENTLJohann Conrad Schlaun MIRACULI EUCHARISTICH OC OC
ON PATR ATI

1776 erbaute Sakraments- JGNATIUS ANTONWUS
Dafß katholischekapelle HEDR BCLLES PADERB: S

OQSITULS SFrömmigkeıt V allem die
Verehrung des allerheilig-
sten Altarsakramentes, un:

einander &ıAntıjudaismus
nıcht ausschließen belegt
die Inschrift Portal die-
SCI Kapelle

Hubert Frankemölle W alr bıs 2004 Protessor für Neues Testament Instıtut für katholische
Theologie der Universıität Paderborn 198/ gründete die dortige Gesellschaft für christ-
ıch jüdische Zusammenarbeit un: 1ST bıs geschäftsführender Vorsitzender Zahlreiche
Veröffentlichungen jüdisch christlichen Themen
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Auf diese Inschrift, die auch be] Stadtführungen gewürdıgt wiırd, un: auf
die angeblich antıjüdischen Motiıve be]l der Errichtung der Kapelle CZU Eh-
FE des verehrungswürdıgen Sakramentes“ un: AZUE Wıederbelebung des
Gedächtnisses das eucharıistische Wunder, das dieser Stelle die
Juden 1M Jahre 1357 geschah“, wurde bislang MIt keinem Wort eingegangen.

Im Ontext des Jahresmottos »” Gesicht ZEILEN ! der Gesellschaften für
christlich-jüdische Zusammenarbeıt für das Jahr 2006 lag dıe Entscheidung
nahe, die bıslang fast 1Ur be]1 Hiıstorikern bekannte Legende VO der angeb-
lichen Schändung der Hostiıe durch Juden und des Blutwunders 1in Buren
SOWI1e die Benennung der unterhalb der Kapelle vorbeıitührenden „Blut-
straßse“ (dıe heutige Kapellenstrafßse) eıner breiteren Offentlichkeit ekannt-
zumachen. Diıes VOT allem auch deswegen, weıl eın Prozessionslied 1ın
Strophen (s u.) W1e€e elıne Orıtat das schreckliche gotteslästerliche Gesche-
hen schildert un: alten Burenern 1n Text un: Melodie, W1€e sıch 1n Vorge-
sprächen ZeieTE: och ekannt W Al.

Auf Bürens sanfter Höhe da steht och die Kapell,
damıit der Wandrer sehe den wunderbaren Quell.
Es stand VDOY SVYAUCH Zeiten allda e1in jüdisch Hanus,
drinn S$AaANN Na  i bereiten dem Herrn Sar Böses AUS.

B diente IN dem Hayuse dort e1inNe Christenmagd.
Man üUnscht ıhrem GYrause, Wa nNıe S$ZC hat ZEWARQLT:

Sıe oll ZUNY Kirche eilen, ZU Schein den Herrn empfahn,
darauf nicht länger weılen, ach Hanyus ıhn bringen Aann

Doch Wds den Worten fehlet, das r kt e1n Kleid,
das SZLE gleich Judas wählet, die tigergleiche Maıd.

Sıe geht, SC hehrt Zurücke, den e1b des Herrn ım Tuch
Schauet jener Juden Tücke! oh, schauet ıhren Irng!
FS szedet, rüht das Wasser auf hoher Feunersglut;
drein. Gottesräuber / das allerhöchste (7ut.

och scht das Wunderzeichen, das plötzlich Jer geschah
F machte SC verbleichen, enn (7ökttes Macht War nah
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Das Wasser sprudelt über, znard. Blut fortan,
oh, hättet ıhr doch lieber den Frevel nıcht getan!
Fın Brunnen SE ım Hayuse. Das Blut, es füllt ıh aAUS.

Es fließet MnAL Gebrause ıhrem Schreck hinayus.

Die Strafe flie/st’s hıinunter Es färbt sıch Sar YOL
AL Menschen sechn das Waunder, steigt der Frevler Not

Sıe mMUSSEN bekennen. Des Richterurteils Wort
gebietet verbrennen SE Verbrecherort.

Das Hayus, z”ird vernichtet alsbald ım heil’gen Zorn
Keın Stein blieb aufgeschichtet, doch unverletzt der Born.

Darüber zyard gebauet eın Kirchlein zuunderbar
Durch grune Linden schauet heut och SONNILG Blaryr

An jedem Donnerstage ertont e1n Glöcklein hell.
S ruft nLt Zariem Schlage herbe: ZU Wunderquell.
Im Festgewande stehet der Priester Altar;
für seiInNeE Kınder flehend bringt das Opfer dar.

Und frommer Sang erschallet und Dreiset ohne End,
da/s u e1t zuiederhallet dem Herrn ım Sakrament.‘

Spätestens se1lt der Erklärung ber das Verhältnis der Kırche den nıcht-
christlichen Religionen „Nostra aetate“ des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıls
(1962-1965) hat CS einen tiefgreifenden Wandel 1m Verhältnis der römisch-
katholischen Kirche ZU Judentum gegeben.? Auf die Ebene der Gemeın-

Zitiert nach Liedtke, ber die früheren Verhältnisse der Juden ın Bäüren, Schrittenreihe
des ürener Heımatvereıins, Büren 1995 16; ZAGR Verfasser un AES Entstehungszeıt vgl
Danıiela Kranemann, EL $ eft Eıne Fassung des Liedes befindet sıch 1m Stadtar-
chıv Büren, Dına Vall Faassen, 1: „ Das Geleit 1st ündbar“. Quellen un: Aufsätze ZuU

Jüdıschen Leben 1m Hochstift Paderborn VO  - der Mıtte des Jahrhunderts bıs 1802, Hı-
storische Schriften des Kreismuseums Wewelsburg 5 Essen 179 299
Vgl wa die Erklärung Wır eyınNeEeYN AUNLS., Fıne Reflexion über die Schoa“ VO März
1998 (FrRu 5( 1 7 oder das oroße Schuldbekenntnis un! die Vergebungsbitte VO

apst Johannes Paul I1 un:! der Kardıinäle Ersten Fastensonntag 2000 1n St DPeter 1n Rom
7l  0/161—166).
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den VOTLI Ort 1St dieses (l Verständnıis HUT 1ın Ansätzen gelangt. Offen-
siıchtlich War auch in Buren nıcht dieser Neubesinnung gekommen,
enn 1993/1994 WAar die Kapelle renovıert un: PAHT. Gedächtnisstätte für die
Toten der beiden Weltkriege erklärt worden. Da{ß ausgerechnet VOT dieser
Kapelle, laut Inschriuft AaUS antı)üdıschen otıven erbaut, 1m Jahre 1994 ein
„zeıtloses“ Mahnmal, W1€ eıne Zeıtung den Stadtdirektor und Bürgerme1-
sSter zıtıerte, „Den Opftern VO  e} Krıegen, Terror und Gewalt“ (so die I5
schrıft) errichtet wurde, spricht für sıch

Die Anregung, die Entstehung der Sakramentskapelle un: die damıt VGI=
undene antıyüdısche Legende durch Schüler autarbeiten lassen, tie]l be]
Lehrern un Schülern des Maurıtius-Gymnasıums Büren SpONTAN auf
fruchtbaren Boden Je WEe1 Schulklassen AaUS der Miıttel- un Oberstufe be-
schäftigten sıch einıge Wochen lang In den Fächern Geschichte, Religion,
Kunst urn Musık intens1v m1t der kunstgeschichtlichen, historischen und
theologischen Thematik der Buürener Sakramentskapelle SOWI1e MmMIt dem
neuzeıtlichen Antıyudaismus un: mMIt den europäıischen Hostienfrevelle-
genden. Ihre Ergebnisse präsentierten die Schülerinnen un Schüler kennt-
nısreich un: engagıert MT Musık un DIas, in Kurzreteraten un: künstleri-
schen Werken auch 1mM hıstorischen Rathaus VO Paderborn anläfßslich
der „Woche der Brüderlichkeit“ 2006 Kırchengeschichte des Miıttelalters
SOWI1e der euzeıt un antıyüdische Elemente der eucharistischen TOm-
miıgkeıit wurden exemplarısch regionalgeschichtlich lebendig.

Am März 2006 konnte leider unbeachtet VO eıner orößeren Of-
fentlichkeit, 1aber mi1t Beteiligung des katholischen Pfarrers un: des Bürger-
meiısters un der Projekt beteiligten Schülerinnen un: Schüler eıne Er-
läuterungstafel ZzuL lesbar Eıngang Zr Kapelle angebracht werden,
gestiftet VO ehemaligen Bürener Burger,; der dıe Anregung AFi gegeben
hatte.

Miıt der Anbringung der Tate] 1st die VO Papst Johannes Paul 188 gefor-
derte „Reinigung des Gedächtnisses“ och nıcht vollzogen. Aber der be-
wußt austführlich gehaltene Text zwıngt jede Leserıin un jeden Leser PAIT:

Besinnung un eıner relıg1ösen Beziehung den Juden, dem
Volk des VO Gott N1ıe gekündıgten Bundes

Es bleibt hoffen, da{ 1n Zukunft auch 1n Büren eıne Gedenkstunde
Z Reichspogromnacht November veranstaltet erd iın Erinnerung

die Zerstörung des Jüdischen Gotteshauses 1im Jahre 1938 und alle Dis-
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kriminıerungen und Vertolgungen derJuden, denen S1e aufgrund der Hosti-
enfrevellegenden un: fehlgeleiteter christlicher Frömmigkeıt aUSSESCLZL

Der ext der Eingang ZUuU Sakramentskapelle in Büren angebrachten
Erläuterungs- und Gedenktafel lautet:

„Diese Kapelle wurde laut Inschrift ber dem Portal errichtet
Ehren des verehrungswürdigen Sakramentes’, 1aber auch
die Eriınnerung das eucharistische Wunder wıeder be-

leben, das dieser Stelle dıe Juden 1MmM Jahre 133/ g-
schah!’.

Damıt nımmt dıe Inschrift Bezug auf eınen angeblichen TIO=-
stientfrevel durch Buürener Juden In Wıirklichkeit handelte 65

sıch eine nachträgliche Verdrehung eıner Mordtat Juden
1N einen jüdıschen Frevel: 1297 hatten Burener Bürger Juden
mordet. Dafür S1e VO Fürstbischof mIit eiıner Geldstrafe
VE Bau eıner Sühnekapelle belegt worden. Erst 1337 tauchte
die Legende VO Hostientrevel aut Derariıige Legenden
1N dieser Zeıt weıt verbreıtet. S1ıe lıeferten die Begründung für
antıyüdısch gefarbte Wallfahrten, aber auch den Vorwand für
Diskriminierung, Vertreibung un: Ermordung VO Juden

Sıe sınd hıstorıisch un: theologisch völlıg unhaltbar. Im
Großen Schuldbekenntnis März 2000 1ın St Peter 1in Rom
betete Papst Johannes Paul I8l ‚Wır sınd zutiefst etrubt ber
das Verhalten aller, die 1im Laufte der Geschichte deine Söhne
un Töchter leiıden ließen Wır bıtten Verzeihung un: wol-
len uns dafür einsetzen, aSsSs echte Brüderlichkeit herrsche mMI1t
dem Volk des Bundes Darum bıtten WIr durch Christus, 1H156C-

LE Herrn. Amen
Dieses ei steckte der Papst auch März 2000 in eine

Fuge der Klagemauer 1n Jerusalem. ‚Wo die Wunde WAafl, i1NUSS$s

auch die Heilung beginnen’ (Eın alter rabbinischer Spruch).-
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